
- 431 -

Witt. Bot. München 19 p, 431 - 434 31.12.1983 ISSN 0006-8179

i

I

EIN NEUFUNDDES HUSCICOLENCHYTRIDIOMYCETEN

PLEOTRACHELUSWILDEMANII

von
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S u m in a r y :

4.

mossThe chytridiomycete Tleotraahelus wildemanii infects

rhizoids or protonemata inducing them to form galls.The

fungus was found accidently on Funavia hygrometrxaa in

Grünstadt, and is the fourth record known of this specles.

The specimen is illustrated and given a short descrxption.

Wer sich an Hand der "Biology of Mosses" von RICHARDSON

(1981) ein Bild über bryophile Pilze machen will, gewinnt

leicht den Eindruck, der rhizoidparasitische Chytridiomycet

Pleotraahelus wildemanii Petersen sei ein besonders typischer

r. In dem entsprechenden Kapitel w^^^^^t,^^ ,^,^^^°;
:ieine Gallerreger sogar mit einer Abbildung vo

yestexic, während von den auf manchen Moosen beinahe stets

anzutreffenden Pyrenomyceten lediglich eine antarKtis

Sippe Berücksichtigung findet. Dabei ist
^^^'^^^^^^f " . . ^, _

wildemanii bisher erst dreimal gefunden
«°^f«";„ ?^f

°^^?inal
. , . . ^-^ 1, /ni^rrppcpw 1910). INGOLD (1952)

stammt (PETERSEN 1910)

gibt die Art für England (Leicester) an, RIETH (1962) für

^-..^__^, .,„__. _ ? u ^i«K^r.i nhwohl der merkwürdige
Deutschland (Kreis Aschers leben)

.

Moosbewohner häufig sein könnte, dürfte ^^
°^^ J^^^J^J^

Umstände kaum gelingen, ihn zu entdecken. Der Zwei tautor

fand ihn in der Rheinpfalz bei der '"il^roskopischen Durch

Musterung von Funarta-Rhizoiden, auf
^^^^^/^^'^^'^^P^^^^ften

tydiola ioud. (Pezizales) mit "^^cht igen Infekt lonsapparaten

parasitiert. Die folgende Bfschreibung^beruht^auf ^Pra^^^^^^
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Pleotrachetus wildemanii'.

1 Teilweise gallenf örmig aufgetriebene Rhizoiden mit e^^'^

oder mehreren Sporangien; Maßstab = 100 um. - 2. Sporangi

mit einem Öffnungskanal in einem nicht erweiterten ^^^^oi ,

Maßstab = 30 um. - 3. {Geißellose) Zoosporen, die oberen ä

iner Rhizoidaußenwand festsitzend; Maßstab = 10 pm.
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Pleotrachelus wildemanii ("wildemani" ) Petersen, Ann.
Mycol. 8: 553, Fig. XXV c (1910).

Zoosporangien etwa 20-110 mn im größten Durch-
messer, (annähernd) kugelig oder seltener zylindrisch, in
unveränderten oder kugelig aufgetriebenen Rhizoiden;Gallen bis 250 [im im Durchmesser, seitlich sitzend
oder kurz gestielt oder endständig;' Sporangien
mit einem oder - vor allem bei größeren - mehreren (bis 7)
Entleerungshälsen versehen, die die Rhizoidwände durch-
wachsen, so daß die Schwärmer nach außen gelangen können;Offnungskanäle sehr kurz oder bis 20 iim lang
und 6-10 am dick, gerade oder gebogen, nicht oder kaum über
die Rhizoidoberf lache hinausragend; gesamte Sporangien-
wand cyanophil. -Zoosporen 3-5 um im Durchmesser,
kugelig, bei Herbarmaterial keine Geißel mehr erkennbar,
oft mit einem kleinen Inhaltskörper versehen.

4

j -Deutschland , Rheinland-Pfalz: Gärtnerei in Grün-
Stadt, auf Funaria hygrometriaa Hedw. gemeinsam mit Lampro-
spora diotydiöla in einem Blumentopf, 20. IV. 1982 H. ITZEROTT
(Dö 4075 in M)

.

Weitere Einzelheiten über den Chytridiomyceten sind der
,

ausführlichen, bestens illustrierten Studie RIETHs (1962)
zu entnehmen, der die Art kultivierte. Durch Infektionsver-
suche konnte er zeigen, daß zwar Protonemata von Funaria
^ygrometrica, Pottia truncata (Hedw.) Fürn. (syn. P. trun-
oatula) und Tetraplodon mnioides (Hedw,) Br. Eur. (alles
Musci acrocarpi) befallen werden, nicht aber Lebermoose
oder Wurzeln von Thlaspi arvense-Kelmllngen. Auch INGOLD
(1952) gibt als Wirt Rhizoiden des kosmopolitisch ver-
breiteten "Unkraut"mooses Funaria hygvometrica an, während
PETERSEN (1910) lediglich von Moosrhizoiden spricht. Dauer-
sporen des Pilzes hat bisher noch niemand beschrieben.

Pleotrachelus wildemanii ist insofern bemerkenswert, als
^^ drei für Moosbewohner ungewöhnliche Eigenschaften auf-
weist. Zunächst einmal gehört er im Gegensatz zu der Viel-
zahl bryophiler Höherer Pilze - vornehmlich Ascomyceten -

2u den Niederen Pilzen. Des weiteren parasitiert er nicht
auf der eigentlichen, meist beblätterten Moospflanze, sondern
auf dem Protonema beziehungsweise den Rhizoiden. (Fädige
Protonemata schließen Chloro- und Caulonemata sowie Rhizoiden
ein, NISHIDA 1978: 376.) Und schließlich vermag er Gallen
2U induzieren. Die Art könnte mit Olpidium protonemae, das
SKV0RT20W (1927) "im Protonema von Bryalen" aus der Nord-
inandschurei allzu kurz beschreibt, identisch sein. Die
Literatur über chytridiale Gallbildner auf Protonemata im
weiten sinn enthält unseres Wissens nur noch einen Hinweis
von CORRENS (1899: 334), der in den blasenförmig aufge-
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triebenen Rhizoiden von Cinalidotue aquatiaus (Hedw.) Br
Eur. eine Chytridiacee beobachtete, "wohl ein OZpidium,
nach den mit Entleerungshälsen versehenen Sporangien zu
schliessen", ' ':'

r.
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